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Vorwort

Dieses Buch erzählt meinen Weg – vom ersten Kennenlernen mit dem Mann, der heute mein Ehemann ist, bis zur Geburt unseres Kindes.

Es ist die Geschichte einer Liebe, die gewachsen ist, und einer Frau, die Mutter geworden ist. Ich schreibe über Nähe und Zweifel, über Vertrauen, Veränderung und die Kraft, die in dieser besonderen Zeit liegt.

Offen und ehrlich nehme ich dich durch Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett mit – durch die lauten Gefühle, ebenso wie durch die stillen Momente, die alles neu ordnen.

Dieses Buch ist eine Erinnerung an das Werden, an das Ankommen und an den Anfang von allem.

Mein Buch ist in mehrere Kapitel unterteilt, die möglichst detailreich das jeweilige Thema mit meinen persönlichen Gedanken und Gefühlen beschreibt.

Es liegt mir sehr am Herzen, darüber zu sprechen und meine eigenen Erfahrungen zu teilen. Da die Erinnerungen mit der Zeit verblassen, möchte ich alles bestmöglich festhalten.

Zum Schutz der Privatsphäre meiner Familie und Freunde, habe ich auf die Verwendung echter Namen verzichtet.

Nun wünsche ich dir viel Freude beim Lesen und hoffe, ich kann dir einen kleinen Einblick in mein Leben geben.




Vom ersten Blick bis zum ersten „Wir“

Ich hatte eine große Leidenschaft: Schlagzeug spielen. Mit ungefähr zwölf Jahren erfüllten mir meine Eltern den Wunsch, privaten Schlagzeugunterricht nehmen zu dürfen, da es ein großer Traum von mir war, irgendwann in einer Band zu spielen. Jede Woche freute ich mich darauf, endlich wieder am Schlagzeug zu sitzen und neue Lieder zu lernen. Mein Lehrer war immer sehr zufrieden mit mir und lobte mich jedes Mal für mein Können.

Da er nebenbei Kapellmeister der Stadtkapelle war, fragte er mich eines Tages, ob ich Interesse hätte, in den Verein einzusteigen, um mein Hobby etwas mehr zu vertiefen. Zuerst war ich etwas skeptisch, denn ich war für Neues nicht wirklich offen und hatte Angst, von den anderen nicht akzeptiert zu werden.

Früher hatte ich viele Selbstzweifel und machte mir immer Gedanken darüber, wie ich gegenüber anderen wirke. Ich war am liebsten allein und hatte nicht viele Freunde.

Da ich mir unsicher war, ob ich einem Verein beitreten soll, habe ich mit meiner Mama über den Einstieg in die Stadtkapelle gesprochen. Sie bestärkte mich und sagte zu mir, dass ich es einfach probieren soll.

Nachdem ich darüber nachgedacht habe, gab ich dem Ganzen eine Chance, um über mich hinauszuwachsen und mich einer neuen Herausforderung zu stellen. Meine Mama fragte mich auch, ob ich Stefan, den Sohn ihrer Arbeitskollegin, kenne, denn er wäre ungefähr in meinem Alter und bei der Stadtkapelle als Schlagzeuger dabei. Sie wollte mir damit sagen, dass nicht alle fremd waren und die Chance auf neue Freundschaften bestand, da viele junge Leute dabei waren.

Da ich Stefan nicht kannte, suchte ich ihn auf der Website der Stadtkapelle und fandheraus, dass er schon früher in deren Nachwuchsverein mitgespielt hat.

Aus Langeweile fing ich irgendwann an, im Internet etwas mehr über ihn herauszufinden. Es gab nicht viel zu sehen, außer ein paar Fotos von ihm und sehr viele Traktorbilder. Seine Ausstrahlung hat mich angezogen und erweckte mein Interesse an ihm. Da ich keine Informationen über seinen aktuellen Beziehungsstatus fand, ging ich davon aus, dass er nicht vergeben war, aber das wollte ich noch herausfinden. Ein paar Wochen nach meiner Anmeldung bei der Stadtkapelle, fand auch endlich die erste Musikprobe statt. An dem Tag war ich zuvor noch bei einem Schulausflug und hatte den ganzen Tag über ein Kribbeln im Bauch - ich war sehr aufgeregt und angespannt.

Dadurch, dass der Ausflug erst spät am Abend zu Ende war, hatte ich keine Zeit mehr, mich vorher frisch zu machen oder mich umzuziehen. Ich trug eine schwarze Leggings, ein schwarzes Trägertop, eine hochgekrempelte Jeansbluse mit einersilbernen langen Kette und neongrüne hohe Sneakers.

Meine Haare waren zu einem lässigen Pferdeschwanz zusammengebunden. Meine Mama holte mich von der Bushaltestelle ab und fuhr mich gleich zur Musikprobe. Pünktlich dort angekommen, ging ich rein und wusste zuerst nicht, wo ich entlang gehen muss. Ich war etwas unbeholfen, aber alle Anwesenden waren sehr herzlich und zeigten mir alles. Sie nahmen mich mit offenen Armen in ihre Gruppe auf und ich fühlte mich sofort wohler. Nach und nach kamen alle anderen Mitglieder, die an der Probe teilnahmen - unter anderem auch Stefan. Wir bereiteten die Instrumente vor, schlugen die Noten auf und plauderten noch ein wenig, bis es so weit war, unsere Plätze einzunehmen. Plötzlich wurden meine Hände ganz schwitzig, aber ich versuchte, mir nichts anmerken zu lassen. Ich war das einzige Mädchen im Schlagzeugregister und wollte entspannt und locker wirken, aber innerlich platzte ich fast vor Aufregung.

Der Kapellmeister begrüßte uns und hat mit uns den Ablauf der Probe besprochen. Anschließend wurde ich von ihm vorgestellt und zog alle Blicke auf mich, was mir etwas unangenehm war. Ich fühlte mich etwas unbeholfen und lächelte schüchtern in die Runde.

Wir saßen auf unseren Plätzen und lauschten seinem Vortrag. Währenddessen ging mein Blick immer wieder zu Stefan hinüber. Er hatte etwas an sich, was mich nicht losgelassen hat. Sein gesamtes Auftreten hat mich magnetisch angezogen und ich wollte ihm aus irgendeinem Grund nahe sein. Dieses Gefühl war für mich fremd und ich wusste nicht, wie ich damit umgehen soll, vor allem, weil ich Stefan eigentlich nicht kannte.

Als der Kapellmeister mit dem Planungsgespräch fertig war, spielten wir ein paar Lieder und ich musste mein Können auch am Schlagzeug beweisen, was mich etwas Überwindung gekostet hat. Für mich war alles neu und ich habe zuvor noch nie vor fremden Menschen gespielt.

Nach ungefähr einer Stunde machten wir eine Pause und durften uns im Aufenthaltsraum etwas zu trinken holen. Ich ging die Stiegen nach oben, wo mich eine gemütliche Couch und eine Bar erwartet haben. Etwas zurückhaltend schaute ich durch die Runde und gesellte mich schließlich zu der gleichaltrigen Gruppe, in der auch Stefan stand. Ein blondes Mädchen namens Anna begrüßte mich freundlich und es stellte sich heraus, dass sie die Cousine von Stefan ist. Auch sein jüngerer Bruder und weitere Verwandte von ihm spielten bei der Stadtkapelle mit.

Wir lernten uns immer mehr kennen, bis die Musikprobe wieder fortgesetzt wurde und nach einer weiteren Stunde war sie auch schon zu Ende. Ich verabschiedete mich, da meine Mama schon auf mich gewartet hat. Als wir nachhause fuhren, sah ich, wie Stefan vor uns mit seinem Moped auch nachhause gefahren ist und ich nahm mir vor, ihn das nächste Mal auf mich aufmerksam zu machen.

Nach ein paar Tagen sah ich, dass er mir tatsächlich eine Freundschaftsanfrage auf Facebook gesendet hat. Mein Herz blieb fast stehen. Mit einem Grinsen im Gesicht, nahm ich sie an und schrieb ihm ein einfaches „Hallo“. Kurz darauf kam auch eine Antwort und die Unterhaltung nahm ihren Lauf. Die Nachrichten, die wir uns geschrieben haben, waren anfangs sehr oberflächlich. Wir stellten uns gegenseitig Fragen über unsere Hobbys und die schulische Laufbahn. Wir fingen an, uns regelmäßig zu schreiben und uns langsam anzufreunden. Da es einfacher war, über WhatsApp zu chatten, tauschten wir unsere Handynummern aus und hatten ab dem Tag fast täglich Kontakt. Es fing mit einem „Guten Morgen“ an und endete mit einem „Gute Nacht“.

Unser Kontakt begrenzte sich vorerst nur auf das Nachrichten schreiben. Ab und zu sahen wir uns bei den Musikproben und Auftritten der Stadtkapelle.

Jedes Mal habe ich mich unendlich gefreut ihn zu sehen. Es kribbelte und ich fühlte mich immer mehr zu ihmhingezogen. Das Interesse an ihm wurde größer, aber es herrschte trotzdem eine gewisse Distanz zwischen uns. Er hat mich nie angesehen oder mit mir gesprochen. Seine Aufmerksamkeit widmete er vollkommen der Musik oder seinen Freunden. Sein Verhalten verletzte mich jedes Mal aufs Neue, denn ich wollte, dass er den nächsten Schritt machte oder er von seiner Seite aus mehr Interesse an mir zeigt. Man konnte schwer einschätzen, was seine Gedanken waren oder was er gerade fühlt.

Wir hielten den privaten Kontakt trotzdem für längere Zeit aufrecht und schrieben uns täglich unzählige Nachrichten. Ich merkte, dass sich sein Interesse immer mehr aufbaute und wir fingen an, uns Kuss- und Herz Emojis zu schicken. Die Nachrichten wurden immer häufiger und wir chatteten von morgens bis abends, bis er mich plötzlich über eine WhatsApp Nachricht gefragt hat, ob ich mit ihm zusammen sein möchte.

Da er sie spät abends geschickt hat, habe ich sie an dem Tag nicht mehr gelesen.

Er schrieb mir am nächsten Morgen, ob ich seine Nachricht übersehen hätte. Ich war gerade auf dem Weg zum Bus, um in die Schule zu fahren. Auf dem Handy scrollte ich nach oben und sah tatsächlich eine Nachricht, die ich übersehen habe. Ich las seinen süßen Text und war hin und weg. Meine Antwort war, ohne zu zögern, ein klares „Ja“. Irgendetwas gab mir das Gefühl, zu wissen, dass er der Richtige ist und ich wusste einfach, dass er der Mann meines Lebens sein wird, obwohl ich erst 13 Jahre alt war.

Ich war mir trotzdem nicht sicher, ob ich ihn wirklich liebte oder ob die Vorstellung, so jung einen Freund zu haben, einfach so besonders und aufregend war.

Wir haben uns weiterhin tagtäglich ausgetauscht und lange miteinander telefoniert, aber außerhalb der Musikproben nie getroffen. Wir hatten beide noch keinen Autoführerschein und waren einfach noch zu jung, sodass wir uns außerhalb nirgends treffen konnten, um ein richtiges Date haben zu können.

Unsere „Beziehung“ lief einzig und allein nur über das Handy.

So ging es ungefähr 9 Monate lang weiter, bis er mir plötzlich nicht mehr zurückgeschrieben hat. An dem Tag war ich gerade in der Schule, schaute in der Vormittagspause auf mein Handy und sah keine weiteren Nachrichten von ihm. Ich ahnte Schlimmes und wusste im Inneren schon, was kommen würde. Ich bat ihn, mir einfach die Wahrheit zu sagen. Plötzlich schrieb er, dass er eine Pause bräuchte. Als ich das gelesen habe, wusste ich nicht, wie ich darauf reagieren soll. Ich konnte es nicht fassen, aber versuchte es zu verstehen. Ich schrieb zurück, dass es kein Problem wäre und wir einfach in ein paar Wochen nochmal schauen, wie sich die Lage verändert. Vielleicht wäre etwas Abstand tatsächlich nicht verkehrt. Das redete ich mir zumindest ein, um die Situation halbwegs akzeptieren zu können. Eigentlich gab es keine Lage, denn wir haben uns ja nie außerhalb der Stadtkapellenproben gesehen, daher konnte man das gar nicht als richtige Beziehung ansehen. Trotzdem war ich sehr traurig.

Den wahren Grund habe ich nie erfahren, aber wahrscheinlich war ihm unsere Bindung einfach zu lasch und oberflächlich oder er fühlte sich noch nicht dazu bereit und hatte Angst, es noch weiter zu vertiefen.

Wir brachen demnach den Kontakt ab und ich trauerte ihm sehr hinterher. Ich versuchte, mich nicht selbst zu verlieren und redete mir ein, dass ich den passenden Partner noch finden werde. Im Nachhinein fand ich es sehr dumm von mir, es einfach so hinzunehmen und zu schreiben, dass es kein Problem wäre, denn mein Inneres sagte mir etwas anderes. Ich wollte keinen Aufstand machen und konnte damals nicht für mich einstehen. Also war es zu spät. Es war aus und vorbei.

Als ich im Herbst 2014 in eine weiterführende Schule ging, versuchte ich, einen Neuanfang in der Beziehungswelt zu starten. Ich war offen für Neues und meine Ansprüche an einen Partner waren nicht wirklich hoch.

In der ersten Schulwoche fuhren wir mit dem Schulbus zu einem Ort, wo unser Kennenlerntag als Klasse stattfand. Dadurch, dass ich ein sehr schüchternes Mädchen und in der Schule schon immer eine Außenseiterin war, fiel es mir unglaublich schwer, einen Anschluss zu finden. Wir waren eine zusammengewürfelte Klasse aus älteren Schulabbrechern und Schülern, die einfach nicht arbeiten gehen wollten. Doch ein gleichaltriger Junge fiel mir sofort auf. Er redete mit mir, so als würden wir uns schon ewig kennen und wir hatten sofort einen Draht zueinander. Wir verbrachten diesen Tag gemeinsam und freundeten uns an.

In der Schule verbrachten wir auch immer mehr Zeit miteinander. Wir tauschten Nummern aus und schrieben eine Zeitlang hin und her. Wir sahen uns jeden Tag und hatten eine Verbindung, die sich immer mehr aufbaute. Jede Pause verbrachten wir zusammen, bis wir uns beide dafür entschieden haben, mehr als nur Freunde sein zu wollen. Ich weiß nicht mehr, wie es überhaupt dazu gekommen ist, denn es fühlte sich von Anfang an falsch an. Ich ignorierte meine innere Stimme und war froh, endlich wieder einen Freund an meiner Seite zu haben.
 
Nach ein paar Wochen fühlte ich mich nicht mehr wohl damit, denn ich schämte mich dafür, ihn in meiner Nähe zu haben, da wir die gesamte Aufmerksamkeit der Klasse hatten. Unbewusst entfernte ich mich immer weiter von ihm und beendete die Beziehung kurzerhand per WhatsApp. War zwar nicht die feine Art, aber ich war ehrlicherweise einfach zu feige, es persönlich zu sagen. In dem Moment fiel mir eine große Last von meinen Schultern und ich fühlte mich wieder viel wohler. Er schrieb mir zurück, dass er es auch für richtig empfand, es zu beenden, denn er hätte erst eine Trennung hinter sich, die ererstmal verarbeiten muss und für eine neue Beziehung eigentlich noch gar nicht bereit war. So fühlten wir uns beide gut damit und blieben einfach Freunde und Schulkollegen, die sich gut verstehen.

Ich verschwendete keine Zeit und versuchte alles Erdenkliche, um Stefan wieder zu erobern. Ich schrieb ihm also wieder eine Nachricht. Zu meiner Erleichterung schrieb er mir zurück und wir fingen wieder an, uns regelmäßig zu schreiben.

Wir verstanden uns so gut, sodass wir am 21. Februar 2015 tatsächlich auf ein erstes Date gingen. Am besagten Tag fuhr mich meine Mama ins Einkaufszentrum, wo ich mich am Nachmittag zuerst mit Freundinnen traf, um mich etwas abzulenken. Stefan und ich haben uns erst abends verabredet, um sich keinen geringeren Film als 50 Shades of Grey im Kino anzusehen.

Als es endlich so weit war, bekam ich Herzrasen und ich war sehr aufgeregt. Ich wartete vor dem Eingang auf ihn und stand mit dem Rücken zur Seite.

Plötzlich hörte ich eine Stimme nah an meinem Gesicht und spürte eine
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